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Druckfrischer geht es tatsächlich
nicht mehr. Peter Berner, CEO und
Delegierter des Verwaltungsrates der
Merkur-Druck-Gruppe, überreichte
den Sponsoren und Medienvertre-
tern das Magazin der Langenthaler
Jazz-Tage unmittelbar nach dem
Druck. Die jährliche Medienkonfe-
renz fand dieses Jahr in den Produk-
tionsräumen der Merkur Zeitungs-
druck AG statt. Dort informierte Pro-
grammchef Bruno Frangi über das
Jazzfestival vom 11. bis 21. Oktober.

Sobald erste Nebelschwaden den
Herbst ankünden, wehen Jazzflaggen
in Langenthals Stadtzentrum – und
internationale Stars machen ihre
Aufwartung an den Langenthaler
Jazz-Tagen. Das Festival bietet Freun-
den von Jazz, Swing und Blues ein
hochstehendes Programm. Die Besu-
cher gelangen über einen roten Tep-
pich in die gestylten und rauchfreien
Räume des katholischen Kirchge-
meindehauses. Ab 18 Uhr werden
die Gäste jeweils vom Wälchli-Feste-
Team kulinarisch verwöhnt. Im Vor-
zelt befinden sich eine Bar und die
Raucher-Lounge. Neu wird zudem
ein Verkehrsdienst organisiert.

Auftakt mit einem Orchester
Elf Mann eröffnen am 11. Oktober

die 21. Langenthaler Jazz-Tage. Sie
bringen für einmal nicht die Royal
Festival Hall in London, sondern das
katholische Kirchgemeindehaus zum
Swingen. «Wir sind stolz, dass es uns
nach jahrelangen Bemühungen ge-
lungen ist, das ‹Pasadena Roof Or-
chestra› zu engagieren», erklärte der
Programmchef. Das erstklassige Or-
chester habe schon rund um den Erd-
ball gespielt und Bandleader Duncan
Galloway singe sich nicht nur in die
Herzen des weiblichen Publikums, so
Frangi.

Ob Jazz-, Blues- oder Gospelsongs:
Die afroamerikanische Sängerin Syd-
ney Ellis fasziniert mit ihrer Soul-
stimme genauso wie mit ihrer Aus-
strahlung. Bei ihrem ersten Gastspiel
vor sechs Jahren berührte sie das Lan-
genthaler Publikum bis tief in die

Seele. «Das ist für uns Grund genug,
diese Entertainerin nochmals zu prä-
sentieren», sagt er. Sie wird begleitet
von den Midnight Preachers. Be-
stimmt werde am 14. Oktober der ei-
ne oder andere Gospel zu hören sein.

Ein Tribut für Jeanne Carroll
Unter einem besonderen Stern

steht die Blues-Nacht am 18. Okto-
ber: Die Flyer waren gedruckt und
alles perfekt vorbereitet für eine
unvergessliche «Mississippi-Blues-
Night» und den Auftritt von Jeanne
Carroll. Am 9. August – zwei Tage
nachdem sie bei einem Auftritt in
Belgien einen Herzinfarkt erlitten
hatte – hat ihr Herz aufgehört zu
schlagen. Die «Lady of Chicago Blues»
war eine der letzten Vertreterinnen
einer ganz spezifischen Jazzrichtung.
Zu Ehren der unvergesslichen Blues-
Lady gestaltet der deutsche Gitarrist
und Sänger Ignaz Netzer zusammen

mit Pianist Thomas Scheytt, dem
Mundharmonika-Virtuosen Albert
Koch, dem profilierten Gitarristen
Werner Acker und der jungen Sänge-
rin Melanie Schäfer ein Gedenkkon-

zert für Jeanne Carroll. Netzer/
Scheytt verkörpern die heute nur
noch wenig bekannte Tradition des
Piano-Gitarren-Duos und begeister-
ten vor fünf Jahren mit der Organis-
tin Barbara Dennerlein an den Lan-
genthaler Jazz-Tagen.

Greetje Kauffeld, die Grande Da-
me des Jazz, war jahrelang Sängerin
bei der Rias Big Band in Berlin. Das

war der Durchbruch für die Hollän-
derin, die mit vielen Stars aufgetre-
ten ist und zu den Besten ihres Fachs
gehört. «Ihre regelmässigen Auftritte
mit den Swingin’ Fireballs sind eine
erfolgreiche Kombination von lang-
jähriger Erfahrung und jugendli-
chem Enthusiasmus», so Frangi. Die-
ser explosive Mix garantiere einen
grossen Abend. Die Swingin’ Fireballs
gelten als Deutschlands beste Swing-
Jazzer und sind stets ein Publikums-
magnet. Ihr Auftritt an den Jazz-Ta-
gen 2006 war ihr erster in der
Schweiz überhaupt. Damals ver-
sprach Sänger André Rabini char-
mant: «Ein Stück von unseren Her-
zen bleibt in Langenthal und wir wer-
den es wieder abholen.»

Der Vorverkauf beginnt heute Dienstag
bei Kuoni Reisen an der Bahnhofstrasse
in Langenthal. Mehr Infos unter:
www.jazzlangenthal.ch

Swing und Jazz-Ladys geben den Ton an
Jazz-Tage Vom 11. bis 21. Oktober steht Langenthal musikalisch im Zeichen des Jazz

VON BRIGITTE MEIER

Jeanne Carrolls Auftritt
war bereits gebucht.
Leider verstarb sie am
2. August.

Das OK der Langenthaler Jazz-Tage: Hans Zobrist, Hansjürg Moser, Fredy Weber, Daniel Kurt, Bruno Frangi,
Claudia Frangi, Peter Berner und Willy Schnetzer (v. l.). BMA

Elzmatte Der Traum

vom grossen Applaus

Das Schulzentrum Elzmatte fei-
ert sein 40-Jahr-Jubiläum mit
einer Zirkus-Projektwoche und
einem grossen Fest am kom-
menden Samstag. Unter Anlei-
tung von Animatoren des Zirkus
Balloni werden verschiedenste
Nummern einstudiert und in
drei Vorstellungen am Freitag
und am Samstag aufgeführt.
Das az Langenthaler Tagblatt
druckt in den kommenden Ta-
gen jeweils einen Beitrag der
Schülerinnen und Schüler aus
der Mediengruppe ab.
Tanja Reber und Melanie Kunz
waren gestern als Reporterin-
nen im Schulzentrum Elzmatte
unterwegs. Bei dieser Gelegen-
heit verschafften sie sich einen
Einblick in die Gruppe «Panto-
mime». In dieser lebhaften
Gruppe befinden sich Schülerin-
nen und Schüler bis zur siebten
Klasse. «Das Erste, was uns im
Zimmer auffiel, waren die be-
geisterten Kindergesichter. Vol-
ler Freude ahmten sie die Ges-
ten der Leiterin nach. Sie zeigte
den Kindern viele Kunststücke,
unter anderem, wie man einen
Koffer lautlos davonschweben
lassen kann», schreiben Tanja
und Melanie. Schüler erzählten
im Anschluss voller Begeiste-
rung, was ihnen gefiel. Zum
Beispiel Omer und Meris: «Wir
laufen am liebsten einer Wand
nach, die es gar nicht gibt, oder
werfen die unsichtbaren Bälle
ins Säckli.» Tim fügte an, wie
spannend und lustig so eine Zir-
kuswoche sein könne. Die Pro-
jektwoche bietet also eine will-
kommene Abwechslung zum
normalen Schulalltag. Alle Kin-
der der Gruppe «Pantomime»
freuten sich bereits auf die
kommenden Tage und träum-
ten schon vom grossen Applaus
des Publikums. (MGT/TG)

Zirkuswoche
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Hafen- und Seemannslieder – dieser
schlichte Titel wurde dem Programm
des Chorprojekts rund um den Diri-
genten Marc Flück nicht gerecht.
Denn was die etwa 40 Beteiligten in
ihren zweistündigen Auftritt hinein-
packten, war eine mitreissende Mi-
schung aus Gesang, Kabarett und
Stegreifkomik.

Bereits im Foyer wurde der Be-
sucher auf den Abend eingestimmt:
Möwen und farbige Wimpel, Ret-
tungsringe und eine echte, funktio-
nierende Seemannskneipe namens

«Haifischbar». Über den Schiffsteg ge-
langten die Besucher dann in den
Saal, der von einem grossen Segel-
mast und Steuerrad dominiert wur-
de. Bord schrubben, Rumvorräte kon-

trollieren – schon vor dem Konzert
sorgte der Chor mit kleinen komi-
schen Einlagen für eine gute Stim-
mung bei den «Passagieren». Und als
Kapitän Flück den Befehl «Alle an
Bord, Leinen los!» rief, begrüsste die
Langenthaler Matrosen bereits ein
heiterer Applaus. Mit klassischen
Seemannsliedern legte der Konzert-

chor los. «Nimm uns auf die Reise,
Kapitän», forderte das erste Lied des
Abends auf. Das wunderbar aufgeleg-
te Publikum schien auch stimmungs-
mässig für eine weite Seereise durch
tückische Strömungen und in unbe-
kannte Länder bereit zu sein.

Doch keine Reise, auch die musi-
kalische, verläuft ohne Zwischenfäl-

le. So ein Zwischenfall – und zwar ein
planmässiger – war die Aufnahme
des Schiffslehrlings Jürg von Wart-
burg an Bord. Mit seiner witzig ver-
drehten Begrüssung gewann er so-
fort die Herzen des Publikums, und
man ahnte es: Er wird noch so
manches Seemannsgarn durch den
Abend spinnen.

Tatsächlich enttäuschte er diese
Erwartung nicht. Zwischen bekann-
ten Liedern wie «Junge, komm bald
wieder» und dem Friesenlied plau-
derte er munter über das Bermuda-
dreieck, Designer-Windhosen,
Schreckschrauben und Klabauter-
männer. Ebenso köstlich war die sze-
nisch interpretierte Windskala von
eins bis Sturmstärke zehn. Das Publi-
kum dankte von Wartburg mit ei-
nem herzlichen Applaus.

Auch Landratten überzeugt
Nicht weniger gelungen war auch

der original Schunkel-Weiterbil-
dungskurs, der von den erfahrenen
Seebären Ueli Lanz und Daniel Bösi-
ger angeboten wurde. Am Ende wuss-
te man nicht, ob das Publikum so
fleissig schunkelt oder sich schlicht-
weg vor Lachen biegt. Die stürmische
Seereise wurde von einer wunder-
baren, dreiköpfigen Seekapelle be-
gleitet, die zusammen mit dem fast
40-köpfigen Chor für eine ausgelas-
sene Stimmung sorgte. Und als am
Ende der musikalischen Weltreise
«Una Paloma Blanca» und «Aloha Oe»
erklangen, verspürte auch die über-
zeugteste Landratte ein Fernweh
nach Schiff und Meer.

Das Chorprojekt Langenthal wur-
de 2003 gegründet und die Hafen-
und Seemannslieder waren bereits
seine vierte Produktion. Wie schon
zuvor verstand es der Chor, Freude
am Gesang mit einer Prise Humor zu
würzen und so allen einen unvergess-
lichen Abend zu bereiten.

VON JANA FEHRENSEN

Mitreissende Mischung aus Gesang, Kabarett und Komik
Alte Mühle Gleich drei Mal
führte das Chorprojekt Langen-
thal unter der Leitung von Marc
Flück ihr maritim angehauchtes
Programm auf. Drei Mal war
der Saal voll – und die Gäste
waren begeistert.

Der Konzertchor ver-
stand es, Freude am
Gesang mit einer Prise
Humor zu würzen.

Die Matrosen des Chorprojekts Langenthal auf der Schiffsbühne in der Alten Mühle. JFL


